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LOCKDOWN STORIES: 

Schnol er Burger
Ja schon klar ... wir wollen das 
Unwort des Jahrzehnts ja auch 
nicht unnötig in den Mund 
nehmen. 

Lockdown ... 

Aber wir wollen Euch unbedingt 
mal erzählen was wir in den 7 
Monaten an denen wir nicht ar-
beiten durften alles so gemacht 
haben. Das ein oder andere war 
gar nicht mal so übel. Neben 
Online Weinverkostungen, Auf-
räumarbeiten, Umbauarbeiten, 
musikalischen Projekten und pri-
vaten Feiern möchten wir Euch 
eine ganz besondere Aktivität 
näher vorstellen: Die „Schnolser 
Burger“ 

Was ist das? 

Burger kennt jeder. Ist klar. Die-
ses Projekt hießen wir aber nicht 
umsonst „Schnolser“ Burger. 
Denn unser Bezug zu heimi-
schen Produkten, lokalen Kreis-
läufen und nachhaltiger Pro-
duktion hielt natürlich auch hier 
Einzug. Es geht also um Burger 
aus heimischen Produkten. 

Dafür fertigte unser Bäcker 
Florian Santer ganz spezielle 
Burgerbrote an. Das Fleisch für 
unsere Patties kam überwiegend 
von unseren Partnern vom Bio 
Bauernhof Oberniederhof aus 
Unser Frau. Ebenso viele der Kä-
sesorten. Dazu dann noch Käse 
vom Vorderkaser und Infangl-
hof, sowie Fleisch vom Ober-
gamphof oder aus unseren 
wunderschönen Wäldern. 

Wie kams dazu? 

Es war ein einsamer Märznach-
mittag. Wir alle saßen gemein-
sam in der Jägerstube und nach 
ein paar guten Tropfen Wein 
kam etwas Hunger auf. Wir hat-
ten gehört, dass neulich jemand 
Pizza ins Schnalstal lieferte. 

Mmmmmh Pizza dachten wir 
uns. Dass bei uns eigentlich 
Niemand ausliefert? Also wenn 
wir einen Pizzaofen hätten 
würden wir ausliefern ... 

Wir könnten aber was  
anderes ausliefern.  

Etwas nicht alltägliches. 

Aber auch keinen Ramsch. Und 
so wurde die Burger-Idee gebo-
ren. Zwischen Chardonnay und 
Sauvignon. Natürlich ... 

Wie kams an? 

Nach vielen Tests, tagelangem 
Tüfteln in der Küche und 10 kg 
Gewichtszunahme durch das 
regelmäßige Verkosten wagten 
wir das erste Wochenende. Und, 
was sollen wir sagen. Wir waren 
überwältigt. Wie viele in so einer 
kleinen Gemeinde unsere Bur-
ger bestellten war unglaublich. 
Nach Naturns hatten wir einen 
reissenden Absatz. Sogar nach 
Partschins und Latsch mussten 
bzw. durften wir liefern. Manch 
einer im Tal bestellte sicherlich 
nicht weil er unbedingt einen 
Burger wollte, man unterstützte 
uns einfach ... Das rührte uns zu 
Tränen. 

Nach dem Frühjahr konzentrierten 
wir uns auf das wieder erlaubte 
Geschäft. Aber Ende November 
war dann wieder Lieferzeit. 

Die Nachfrage war  
größer denn je. 

Im November sowie dann wie-
der im Februar, wo wir uns in 
Südtirol in einen Lockdown be-
geben mussten, lieferten wir an 
mehreren Wochenenden unsere 
Burgerkreationen. 

Wir haben viele Burger ge-
schaffen und ausprobiert. Mit 
Rindfleisch, mit Lachs, mit 
Hirschfleisch, Lammfleisch, 
Steinwildfleisch, Rindertartar 
oder Ochsen-Grillwürsten. 

Dabei haben wir uns viel Kreati-
vität gegönnt uns voll entfalten 
können. Eine schöne Abwechs-
lung und ein gelungenes Pro-
dukt in so einer dunklen Zeit. 
Wir sind uns nicht sicher, was aus 
den Schnolser Burgern wird. Wir 
sind uns aber sicher, dass es ein 
Erfolg war und bestimmt nicht 
nur ein „Corona“-Extra. 

Die ständigen Anfragen 
bestärken uns ... auf diesen 
Burgern kann man bauen!!
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GESCHICHTE ZU  
DEN SCHNALSER NUDELN

Es ist eines der faszinierendsten Gerichte in der Südtiroler Kulinarik-Historie: die Schnal-
ser Nudeln. Manch einer behauptet ja, die Schnalser haben die Spaghetti erfunden ... 
Tatsächlich sind die Schnalser Nudeln ein kleines Mysterium. 

Woher sie stammen ist nicht ganz geklärt. 

In der traditionellen Alpenländischen Küche gibt es immer wieder Eigenheiten, die so 
ein Tal hervorbringt. Diese ähneln dann aber vergleichbaren Gerichten aus einem ande-
ren Tal zumeist. Bei den Schnalser Nudeln ist es anders. 

Die Art und Weise der Herstellung ist hier die Crux. Bei der Zubereitung gibt es zwar 
Besonderheiten, wie z.B. die Tatsache, dass die Nudeln nie ins Wasser kommen, aber das 
wäre nicht so einzigartig. Dazu mehr im Rezept. 

Doch: zum Einsatz kommt eine ganz spezielle Nudelpresse, die „Nudeldruck“. 

In dieser Form gibt es keine Vergleichbare Maschine in den Nachbartälern, ja gar in ganz 
Tirol. Und diese Presse gibt so viele Rätsel auf. Woher sie stammt weiß man nicht. Dazu 
gibt es mehrere Theorien, die wir ganz kurz anschneiden möchten.

Theorien haben natürlich immer den Vorteil, dass jeder sich die plausibelste aus-
suchen kann. Wir sind ganz klar für die „Helmuth“-Theorie! Aber seisdrum, dieses 
Gericht hat etwas sehr Faszinierendes an sich und wir sind mega Stolz, die Schnalser 
Nudeln auf unserer Karte zu haben. Und das soll auch so bleiben!

Rezept
„SCHNALSER NUDEL“ 
CA. 5– 6 PORTIONEN

ZUTATENLISTE

	 1 Kg 	 Roggenmehl

	750 g 	 Magerquark

	 1 El 	 Salz

	500 g 	 Butter

ANLEITUNG

Alles zusammen so lange kneten, bis ein fester Teig 
entsteht. Dann durch einen Nudeldruck* pressen. 

Die Nudel fein verteilen,  
damit sie nicht zusammen kleben. 

Die Butter in einer Pfanne erhitzen, nicht braun 
werden lassen, die Nudeln hineingeben, fleißig 
umrühren, wenn die Nudeln gar sind, herausneh-
men. Als Hauptgericht mit Schnalser Lammragout 
servieren.

* Den einzigartigen Nudeldruck gibt es im 
Schnalstal auf vielen Bauernhöfen.

Aus Urgroßmutters 
Kochbuch: übergeben 

von der langjährigen 
Küchenchefin Johanna 

Santer vom Gasthof 
Oberraindlhof
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Die  
Theorien

3.

DIE „HELMUTH“- 
THEORIE 

Seniorchef Helmuth hat natürlich seine ganz eige-
ne Theorie, woher die Schnalser Nudeln kommen 
und welche Auswirkungen dies hatte. 

Die weltberühmte Gletschermumie Ötzi, welche 
im Schnalstal am Tisenjoch von den Oberraindlhof 
Gästen Helmut und Erika Simon entdeckt wurde, 
ist eine sehr gut untersuchte Eismumie. Sie ist so 
gut erhalten, dass auch der Mageninhalt nicht 
verloren ging. Und was fand man da? Genau! Die 
Schnalser Nudeln. 

Bereits vor 5.300 Jahren wussten wir Schnalser, 
wie man eine gescheite Pasta macht! 

Ebenso ans Licht kam das Wissen der damaligen 
Menschen um ihren Körper und die heilende Kunst 
der Akupunktur. Ötzis Tatoos deuten nämlich auf 
diese besondere Heilkunst hin. So! Und nun kommt 
die Kirsche auf der Sahne! 

Es muss wohl so gewesen sein, dass Ötzi in den 
fernen Osten reiste, um die Kunst der Akupunktur 
zu erlernen. Im Gegenzug brachte er den Chinesen 
die Schnalser Nudeln. Die Schnalser Nudeln ähneln 
ja etwas den (vermeintlich) orientalischen Glasnu-
deln, welche der gute Marco Polo dann wieder 
nach Europa brachte. Vermeintlich zum ersten Mal. 
Der wirkliche Entstehungsort der Spaghetti ist aber 
das Schnalstal. 

DIE „KLOASTER“- 
THEORIE 

Über 700 Jahre war das heutige Dorf Karthaus ein 
Kloster der Kartäuser-Mönche. Zahlreiche Innovati-
onen gehen auf die Mönche zurück. 

Beispielsweise die Waalwege  
gehen auf die Mönche zurück. 

Durch Besitztümer in Marling wurde der erste 
Waalweg von den Schnalser Mönchen angelegt. 
Der Kartäuser-Orden soll demnach auch diese Nu-
deldruck ins Tal gebracht haben. Vergleichbare Ex-
emplare gibt es im venezianischen Raum, wo der 
Orden vertreten war. 

1.

DIE „VENEDIG“- 
THEORIE 

In diese Kerbe schlägt auch die zweite Theorie, da 
man eine vergleichbare Presse, den sogenannten 
„Torchio“ im Gebiet um Venedig kennt. 

Bekanntermaßen steht die Lagunenstadt 
auch auf Schnalser Lärche. 

90 % unserer Wälder sind mit Lärchen bewaldet 
und die Qualität war dereinst sagenumwoben. 
Durch die Handelsbeziehungen soll die Nudelpres-
se so ins Tal gekommen sein. 

2.
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Das wichtigste Zimmer des Tales

Als Südtirol 1919 von den Siegermächten des 1. 
Weltkrieges an Italien angegliedert wurde, wollten 
natürlich nur sehr wenige Schnalser die fremde, 
ungeliebte italienische Sprache lernen. 

Helmuths Großvater Anton war einer der Ersten 
im Tal, der sich die italienische Sprache zumin-
dest etwas zu Eigen machte. 

So kam es, dass viele Einheimische zum Schuh-
macher Anton kamen, um behördliche Briefe o. 
Ä. lesen bzw. schreiben zu lassen. So häuften sich  
Papiere und Unterlagen der Schnalser Bevölkerung 
in seinem Büro, dem wichtigsten Zimmer des Tales.

Zimmer
G ESCHICHTEN

04Eine Geschichte  
aus Zimmer Nummer

17. WEINFESTIVAL – 23.10.–30.10.2021

Erlebt einen Weinurlaub der ganz besonderen Art. 
Hier treffen sich Weinkenner und Weinliebhaber zu 
einer genussreichen und informativen Urlaubswo-
che im Schnalstal. 

Es winkt ein abwechslungsreiches Programm 
mit Verkostungen, Weingutsbesuchen, Winzer-
abenden, Galamenüs uvm.

1 Woche ab 1050 €/Person

Leistungen:

	∙ 1 Woche Wein & Gourmet  
inkl. ¾ Verwöhnpension

	∙ Das Spezialprogramm zum 17. Weinfestival

	∙ Winzerbesichtigungen und Verkostungen

	∙ Tiroler Abend mit dem Oberraindlhof Trio

	∙ Alle Oberraindlhof Inklusivleistungen
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